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Feuchtgebüsch in einer Moossenke im Wald. Die eutrophen Randbereiche werden von einem Nachschatten-Grauweidengebüsch 
eingenommen, dem teilweise viel Dornfarn beigemischt ist. Im zentralen Teil wächst ein Sumpffarn-Moorbirken-Grauweidengebüsch. 
Vereinzelt kommt Lorbeerweide vor. Hier findet sich stellenweise Torfmoos, vor allem auf etwas erhöhten Stellen. In einem kleinen, 
aufgelichteten Bereich wurde viel Wiesensegge gefunden. Das gesamte Gebiet ist geprägt von nassen, versumpften Schlenken, die teilweise 
vegetationslos sind. Dabei handelt es sich um Handtorfstiche, die in dem ursprünglich mesotroph-sauren Moor mit eutrophem Randsumpf 
angelegt wurden. Heute hat sich überwiegend Vegetation eutropher Standorte etabliert. Im zentralen Teil haben sich noch Reste der 
mesotrophen Vegetation erhalten. Der Nordostteil wird von einem Sumpfreitgras-Schilfröhricht mit Hopfen auf nassen, im Randbereich auch 
kleinflächig feuchtem und sehr feuchtem Moorstandort eingenommen. Randlich sind außerdem viel Sumpfsegge und öfter Brennessel 
vertreten. Vereinzelt findet sich auch Großblütiges Springkraut. In den übrigen Bereichen kommt in dem dichten Röhrichtbestand reichlich 
Sumpfreitgras vor. Regelmäßig, aber mit geringer Deckung finden sich Bittersüßer Nachtschatten, Frauenfarn und Sumpflabkraut. Vereinzelt 
konnten sich junge Hängebirken und Grauweiden entwickeln. Das Gelände weist eine kleinbultige Struktur auf. Am Nordrand wächst auf der 
Böschung der Senke sehr kleinflächig ein leicht verschilftes Himbeer-Sumpfseggenried auf frischem Sandboden, in dem auch Hopfen 
vertreten ist. Am Südrand der Moossenke zieht sich ein Fanggraben entlang. Überwiegend ist er trocken und mit mesophiler 
Waldbodenvegetation bedeckt. In einem Teilbereich ist er sehr feucht und vegetationslos.
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Salix cinerea Calamagrostis canescens Phragmites australis

Betula pubescens Carex acutiformis Dryopteris carthusiana Galium palustre
Lysimachia vulgaris Solanum dulcamara Thelypteris palustris

Betula pendula Humulus lupulus Salix pentandra Athyrium filix-femina
Carex elongata Carex nigra Carex paniculata Cirsium palustre
Equisetum palustre Epilobium palustre Impatiens noli-tangere Lycopus europaeus
Urtica dioica Sphagnum squarrosum


